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»Feier der lLebenswende«
Versuch eıner chrıstlichen Alternative ZUr Jugendweihe

Seit 1998 wird mit nicht-getauften
Jugendlichen 1Im Erfurter Mariendom

ihre Lebenswende gefelert. Idee,
Entstehung und C  udieser »Seid Inr Dereit, als wWanre Patrioten die este

außergewöhnlichen NıtlLaLive sind 1mM Freundschaft mit der Sowjetunion weiliter VeT-

Folgenden ausiu.  1C dokumentiert. tiefen, den Bruderbund mit den soOzijalistischen
Ländern stärken, 1M (‚eiste des proletarischen
Internationalismus kämpfen, den reden

»Und SIE aten SCAhUtzen und den Sozialismus 1M-

perlalistischen verteidigen? « Das De:ihre Schätze Qquf«
deutete [)ie Freunde lieben und die Feinde

n Jugendliche der Klasse In Eriurt 1NIOTr bekämpien das War das Programm TÜr das künf:
mleren sich Beginn des Schuljahre Del Üge Wer Freund und e1N| sel, die
rTeunden Uund Bekannten, Man die e1eT der Parteli der Arbeiterklasse
Jugendwel. preisgunstig ges  e ekommt. Da Die damals Teunde e1ıne
S sich Del der Jug  d 1M stien Deutsch: Kevolution inıtlert und sich gewandelt. Das
ands eEIWAas WI1e e1ne » Volkstradition« Land des damaligen Imperialismus wurde miI1t

delt, wird die agı danach behandelt. dem Land des Sozialismus OO() wiedervereinigt.
esteht e1N berechtigtes Interesse der eier, Was kann alsO eute der Inhalt e1nNner Jugend
WeNnNn auch NIC gahnz klar ISt, Was s1e edeute weılıne seıin
FÜr viele Jugendliche 1st die Feierstunde das |)ie Jugendweiheverbände helfen sich nach
äußere eichen {ür den ar In das eDen der der mit Humanismus Sie Persön:
krwachsenen die Kleidung WITrd der lichkeiten des Olentlichen Lebens e1n, über
Chritt INn 1ese Neue ebensaltersstufe angezeigt. den Wert des Lebens der krwachsenen SPIE
Die amilie nımm dem kreignis mi1t oroßer chen ES 1Sst zweilelhaft, ob die Jugendlichen 1:
Selbs  rständlichkeit und Ernsthaftigkeitel nen influss auf die Auswahl der Kedner und

mMit auf den Inhalt der e1ler abenDer ass 1st en Beteiligten jedoch
cheint e1in roblem arın estehen, dass die Wer chätze anzubieten nat, leicht
altlıche Prägung unsicher 1St. Im Sozialismus Interessenten 1n e1iner e1ne schöne
wurden die Jugendlichen auf die Ideale des SO: Kirche, dann gehen äaubige und Nichtgläubige
zlalismus eingeschworen. Im £10DN1S hieß S gemn 1nein Für Nichtgläubige Ibt 05 eute
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1IMm noch e1ne JeEWIlSSeE Hilflosi  eit WI1e MNan le INn der thüringischen 1aspora; hier lernen
sich dort bewegen SOll, aber die ireu  e G(‚ymnasiasten und Regelschüler nebeneinander

prache e1ine Oder eın und miteinander; hier nehmen Tisten VeTl-

Z Orientierung können nNier Sicherheit geben schiedener Konfessionen, und Nichtchris
Kirchenschätze estehen jedoch aus Gegenstän- ten CNrisüiche Religionsunterricht teil

den, die KOsTassen wollen, eren VWert Schuljahr werden Z056 katholische,
NUrTr den (‚lauben erfassbar 1St. Kirchen 20% evangelische und 1L:0% ungetaufte chüler INn

fenster, die eute e1ıne Versicherung die Schule aufgenommen.
1Nres unschätzbaren Wertes versichern Will, der Klasse werden die katholischen
rahmen den Altarraum, INn dem kucharistie SC und evangelischen chüler auf irmung DZW.
felert WIrd Ein elclC 1ImM Wert e1Nes kinfamilie Konfiirmation VOrDereite Für ungetaufte chüler
nNauses wird ZgeNUTZtT, den konsekrierten entste In der /eit dieser Lebens VO  3

Wein aufzubewahren Was hat enschen De Kind Z  3 Jugendlichen die ag! » W1e
1ese usgaben machen? kann ich me1lne Lebenswende Telern?« Ver

ung! enschen ohne CNArIisüicCche (Glauben ständlicherweise sich zahlreiche chüler
Tühlen sich manchmal VON chrisuliche Werten der Edith-Stein-Schule ohne konfessionelle Bin-:
materlieller und eeller Ast angesprochen und dung für die traditionelle Form der yJugendwei-
SINd en [Ür eren Deutung dUus dem (G‚lauben NEe« entischlieden Es stellt sich jedoch gerade
Die ungetauften Jugendlichen werden vielleicht

»  as kann ich NAC nachvollziehen!«, »Das Christentum hat einen großen
aber S1e espek VOT dem, W as anderen eichtum, der auch ler helfen kann (<
Ostbar 1St. Auf der MC nach Werten, TÜr die
eS sich lJohnt, werden die CANrIsSsÜIcCAHe dann, Wenn chüler In e1ner christlich geprag:
erie wahrgenommen. Wenn 65 gelingt, S1e 1M ten Schule aufwachsen und die CNrIstichen Wer

Le kennen lernen, die rage, 0)0 MC Christenespräc. In inrer Werthaftigkei erschließen,
dann kann e1Nn Weg beginnen Es ist MI e1n Angebot für Nichtchristen Z e1er der Le:

nOtIg, Ssofort das nizäno-konstantinopolitanische benswende unterbreiten ollten kine Sinnge-
Glaubensbekenntnis bekannt machen esus bung (uL Not und das Christentum nat einen
Christus sich a immer mMi1t oroße eichtum, der auch nier helfen kann
Gleichnissen. Das Gleichnis WeC Aufimerk: 097 wurden er MC den Tarrer der

Dompfarrei ın Erfurt Jugendliche eingeladen,samkeit, Widerspruc und (Glauben Die Me
ode Jesu Christi könnte auch eute e1N Ein e1ne neue Form VON yJugendweihe« kreleren

stieg seın l1er der möglichen ACht Jugendlichen nahmen
das Angebot dankbar Es wurde der Begrilf
» Feler der Lebenswende« für 1ese alternative
korm der yJugendweihe« geschalfen. VonDie Chance des Neubeginns ang WarT 6S e1n Arbeitstitel mit Befürwortern

M  Y ahr 9972 Wurde In der Eriurt e1ne und T  ern ET nat sich jedoch nunmehr gefes
katholische Schule In bischöflicher Trägerschalft ugt und wird LTOLZ aller1 alse1und
eröffnet. Die Edith-Stein-Schule WEeI1S menNnriaCc. Identifizierungsbegriff verwendet. FT up.
Besonderheiten auf: Es 1st e1ne katholische Schu die Bezeic. der Ritenbücher In der katholi
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schen Kirche y Feiler der JTaufe«, » Feler der Vorbereitungsaben: 1mM ebruar Tormulierten die

Firmung«, y Feier der Krankens:  UnNg« IC Zu Jugendliche hnre eigenen Zukunftswünsche,
Ssammen mMit dem Tarrer begannen die Jugend VOT Beruislebe Uund persönli-
lichen Uund hre kEeltern einen spannenden Weg cher Lebensgestaltung.

März and das drıitte JIreffen ZAIE inhaltli:
chen Gestaltung der e1er bei dem sich die
/ahl der Interessenten mM1  erwelle auf acht TDie Vorbereitung hÖöht ES WUurde üÜber die der Ge:

D 30 ()ktober 9097 WarTr das Ireffen sellschaft und elt na  acht, Wünsche
mMI1t Interessenten 1Im YrTiIurtier Dom Fünfi
Mädchen und hre kEltern Warell Zu  3 Ireffen 2C 10Nfür die Obdachlosen (<
kommen ollten aDel die gegenseiltigen ET

und Vorstellungen ausgetauscht WEeT: [Ür Veränderung formulieren. diesem Zu:
den 25 OvemDer wurden den ugendli- sammenhang kam die dee aul, eine onkrete
chen und Eltern die Kunstwerke der Hilisaktion mit der Gruppe tarten Die Ju:
Schatzkammern des oOMmMes vorgestellt und de gendlichen otfen einem der lolgenden Sams-
ren religiöse und kunsthistorische Bedeutung tage fünfzehn ()bdachlose e1n Mittagessen IM
nahe gebracht. Wichtig WarT abel, das Anliegen Pfarrhaus d  9 das S1e selbst organisier hatten
der Uunstler verdeutlichen, e{IWAas chönes 1ese Aktion [ür die Obdachlose: ewirkte auch,
ZUuTt Ehre (‚ottes herzustellen Beim JIreffen dass die Jugendlichen erkannten Fin Pfarrer hat
19 ezember konnten die Jugendlichen mit e1ne Wohnung WI1e jeder andere Junggeselle, L1UT

inren kEltern die Dachböden des OoMmMes und die dass Del in:  3 viele Bücher stehen, die VON ott
urme besichtigen. und Kirche andeln wWwurde auch entschnle-

Januar 90098 aien sich die Jugendlichen den, gemeinsam e1n Lied singen. Beim [Irefl-
MOoNatlıc einmal mit dem farrer 1M ien 1mM April wurden alle exte zusammengetlra-
amt, rstmals die inhaltliche der e1er SCn und mMmıteinander abgestimmt.
konkret besprechen kinigkeit Destand da: Nach eing!  T eratung der Jugendli-
rüber, den bisherigen und zukünftigen Lebens: chen mMIt dem farrer wurde als Termin TÜr die
WCE dem ema » Verantwortung für den » e1eT der Lebenswende« der Samstag, Mai
Mitmenschen« betrachten Deshalb wWwurde 1998, 4.00 Uhr, bestimmt. Die Jugendlichen

hatten hre Verwandten und reunde eingela-
» den bisherigen und zukünftigen den [)ie Stimmung IM Vorfeld der eler War gC

Lebensweg betrachten < Wie WIrd S gelingen? Wie werden
tern; Verwandte und auch die Gläubigen der Ge:

zunachs der bisherige Lebensweg In atlonen meinde auf dieses Projekt reaglieren?
beschrieben Anhand einer Lebensilinie Dbenann: Bei e1ner Generalprobe mit den uge
ten die Jugendlichen kreignisse 1Nres Lebens und chen und ihren kEeltern wurden die 1a und die
überlegten, WI1e s1e 1ese kreignisse okumen: ufgaben vertel ES War e1ne irohe und gute
eren können Das Zie]l dieser Überlegung WAdTI, Stimmung, die daraut hindeutete, dass e5 gul
bei der Feier anı VON Gegenständen den bis geht. Fernsehen und Rundiunk hatten sich all-

herigen Weg beschreiben Bei einem weılteren gesagt Auch Dei den Jugendlichen ause
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wurde TUr e1Nne Fernsehdokumentation edreht. eweiht werden oder 1mM (‚ottesdienst el einem
|)ie Jugendlichen ließen es geduldig über sich Requiem die ende VOINN Z  3 10d Uund

rgehen SO manche Klärung der eigenen Mei VOIN 10d Z  3 en vefeiert WIrd Danach stell
NUuNng sich die Fragen der Journalis ten sich die Jugendlichen VOT und berichteten
en » Warum machst das mM1t dem Pfarrer?« VON markanten kreignissen AdUus iınrem eben,
»ES 1st interessant, EIWas dus der TC und VOIN während die Eeltern en Seidentuch auslegten

Symbol des Lebens S auf dem ege
Pfarrer hat geholfen. « stände platziert wurden, die das bisherige eben

der Jugendlichen rägten [)arauf spielten ZwWwel
Christentum erfahren, auch Wenn Man nIG Jugendliche dus der DOo  g  inde mi1t rge
ZUrT gehört.« EIN Mädchen erklärte »  1r und eige e1n mModernes und meditatives Mu
wollten eine Massenveranstaltung, ondern S1KSTUC schlebe beschriebe die Jugend

lichen hre Zukunftsträume und entzundetene1ne eier, die WIT Vvorbereiten und durchiführen
Der Tarrer hat dazu geholfen. ETr hat uns MIC dazu e1nNe erze Die persönlichen UKUuniIts

edrängt mit Worten y Kommt doch Nun ZUT KIT- wünsche auteten 248n »IC wünsche mIir, dass
el< War keinesfalls bedrängend!« me1ne reunde (reu; zuverlässig und hilfsberei

SiNd.« ()der »IC wünsche MIr, dass ich immer

emanden habe, der mir ZUNOTL.« Nach einem

Die Feier
» 4aSsS ich immer jemanden habe,

e Vorfeld wWwurde MIt 1tarbeltern der Seel der mir zuhört«
über die religiöse (Qualität des PTroO:

ektes gesprochen. ESs STanı die 1M Raum UOrgelstück ug e1n Mädchen den lext VON

»IS 05 e1Nn (‚ottesdienst? Wenn S kein (‚ottes o1nNne de Saint-Exupery Aus dem Buch »  er klei
dienst ISt, Was 1St S dann?« Es WuUurde entschie: e Prinz« VOT, In dem VON der Freundschaft
den Da die Jugendlichen e1Ine Gottesverehrung schen dem C und dem kleinen Prinzen die
wollen und können, 1st S kein (‚ottesdienst. Es Kede ist »Du DIsSt verantwortlich für das, Was du
ist e1ine Feier 1M Raum der Kirche, Del der 21N dir veritiraut emacht hast.« In der des
Pfarrer Iür die Jugendlichen (‚ottes ege DIt- arrers wurden verschiedene Beispiele für
tet Freundscha: und Verantwortung {üreinander DEe

Der EiNnZUg mMI1t den Jugendlichen und dem schrieben die Freundschaft zwischen onatan
Pfarrer eröffnete die e1eT. AUT der unteren Ebe: und Davld, 1n der die Zuwendung der Herzen

des Altarraums, Im » Vorfeld des ler: wichtiger ist als der eNorsam Z  3 ater; die

heiligsten«, standen recC und Z7We]1 oroße Freundschaft zwischen eSsus und den posteln,
Leuchter und e1Nn Ambo er I)om WarT mıit die auf einem und hoffnungsvollen Wort
200 Gästen zuL gefüllt Nach einem Orgelspiel dem kvangelium Dasiert; der Lebenselnsatz
wurden die Anwesenden UTC den farrer be: VON ater axımıllan als eispie. [Ür e1Ne

grüßt, der die re als »Ort der Lebenswende« Freundschaft, die auı dem Wort Jesu baslert

bezeichnete, Wenn Kinder durch die auTe ChrTis: y»kine orößere 1e hat niemand, als WeT seın Le-
ten werden, WenNnn Brautleute einander das Ja ben hingibt für se1ne Freunde.« etztlich wurde
Wort en, Wenn unge Männer Priestern die Freundsc zwischen dem und
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dem leinen Prinzen erinnert, die das Konzept als »Prototyp« VT Aufgrund der osröße
Jangsame Sich-vertraut-Machen wächst Auch [E Anzahl VON Jugendlichen wurden einige Ver
VO  3 Ekinsatz der Jugendlichen [Ür diea änderungen VOoTr'  en, wurden die
sen konnte berichtet werden |)ie »Eehemaligen« mit den »Neuen« 1M
dete mMIt e1ner rmutigung der Jugendlichen Z  z Advent e1nem Abend eingeladen, Dei dem der

Jeilen, amı S1Ee eicher werden TreunNden Tarrer über das 1SÜ1C Brauchtum 1M Ad
und Freude vent und Z Weihnachtszeit erzanlite ass der

Nach der sprache Jugendliche, Termin des eihnachtsfestes mit dem Fest des
tern und (‚Ääste das Lied » VWVO enschen sich ver römischen Sonnengottes zusammenhängt, dass

ES RZählt VON der Selbstlosigkeit der der Weihnachtsmann 21N profanierter 1KOlaus
enschen, die ZU. krfahrung {ührt, dass »SsIich 1st und MartinerZa  = Weihnachtsfest
Himme!l und krde hberühren« arauihın WUurden kam, dass der Adventskranz e1N eichen [Ür
die Jugendlichen gebeten, hre Wünsche TÜr die ‚wigkeit und e1ne /ähnlhilfe ISt den Jugend
elt NneNnnNnen Beendigung VON jeg und Ge ichen Neu. Danach erz.  en die »khemaligen«
walt Kinder, VON aubbau IM Regenwald, VON inrer » Feier der Lebenswende«, VoONn der Vor:
VON ass zwischen Religionen und Rassen, VON Dereitung, der e1er 1M I)om und der lamiliären
unüberlegtem Umgang mit Tieren 1ese Wün e1erT. Man Tühlte 1Inren OLZ, dass S1e die Vorrei-
sche heinhalteten auch den Vorsatz, sich TÜr de ter und den »Neuen« den Weg ereıten
[eN N  ung eInZzUusetzen Danach wurden die konnten
Jugendlichen, kEeltern und (‚Äästee den Pfar Als literarischen lext wählten die Jugendli-
rTeT Za  3 egen eingeladen: »Zum SCNIUSS die: chen 9099 aus mMenNnreren g  O e1N SCAWEe-
SEr e1er möchte ich als farrer dieser eme1nde isches Märchen mit dem 1te »  as 1st
ott seıinen ege für die Jugendlichen, hre vielfältig. C ES TZäNlt In Form e1ner abe VON der
Eltern und Verwandten Ditten. egen edeute
ott hat e1N Interesse uns pricht unNns SO iSt das en
e1n gutes Wort und ass aten [olgen.« der Beginn der wigkeit C

Zum egen hatten die Jugendlichen die
Tücher umgelegt, die inren Lebensweg ezeich: unterschiedlichen Lebensauffassung und FErfah:

ES War e1n ymbo. TÜr die Annahme des rung der {lanzen und 1ere chluss wird
ScHh; Was bisher BeEWESECN 1St. In der Hand trugen VON der aufgehenden Morgenröte Derichtet, die
S1Ee die erze als ‚ymbo TÜr die offnung auf E1- Sagt »  1e die Morgenröte der eginn des NEeuU-

NnenNn guten Lebensabschnitt. Mit eınem Or: ages IS 1st das der Beginn der
die Jugendlichen und der Tarrer Ewigkeit.«

dUus der Kirche dus ES WarTr verwunderlich, dass die uge
chen fast einstimmig diesen ext wählten, ob:
onl ET doch den Begriff der yEwigkeit« VerTr:

wendet ES könnte dies e1Nn Hinweis arau se1in,Ein Versuch
dass die Nichtchristlichen Jugendlichen 1R

a Entsprechende aC.  age führte 099 und d u e1n Verständnis VON ‚wigkeit 1M SiNnn VonNn
2000 neuerlichen Versuchen e1ner » Feier der dauerhaftem UG Dieser ext WarTr Aus
Lebenswende« Nun lag e1N SChonN bewährtes gangspunkt für die sprache, In der ZUT BereIit
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schälft aufgefordert wurde, sich »dıe an »Religiös sprachlose«schmutzig machen«, als Mensch mit Jugendlicheenen Händen« angesehen werden er Hin:
WEeIlS auf das Wirken Jesu Christi und ariens ® Bei der » Feiler der Lebenswende« 1M ur
konnte VON Kunstwerken 1M Umield des ter Dom wurden die edanken VONg
Fejerortes 1ese Aussage verstärken chen geäußert, die e1ne religiöse TaxXIıls haben,

Jahr 2000 STaNn! e1Ne Legende VOIN Mau: sich aber IM Raum der Kirche auf die eflex1on
CcE Sendak mit dem 1te » ES MUSS IM en 1Nres bisherigen und zukü  ige Lebens e1N-
mehr als eben« und dem Untertitel »Sehn: ließen In 1Inren ussagen 1st die Sehnsucht mach
SUC nach dem wirklichen eben« 1M Mittel: Geborgenheit LTOTZ Schwac  el und (GTeNZET-

der e1erT. Die deutete 1ese ahrung eutlich spuüren. hre Wünsche {Ür
esummte Sehnsucht christlich und WIeS auf den

eiligen Christophorus, den (0)  © gotischen ENNSUC. ach Geborgenheit
Bau und die mit 4700 feifen hin Al
les USATUC der Sehnsucht nach dem oroßen das eigene en und die Gesellscha
Ott. chen neben beruflichem ortkommen und Er

Konstruktive Kritik der e1eTr VON 998 folg nach reiheit, Selbstbestimmung und
führte daZu, dass die kigenbeteiligung der Ju Freu  Wa Die Jugendlichen WUNnschen sich
gendlichen, besonders IM ereich der musikali enschen, die hnumorvoll, vertrauenswürdig,
schen Ausgestaltung der eier, verstar wurde ehrlich, zuverlässig und interessant SINd In die:

Mutig entschlossen sich 090 ZWe] Mädchen, SenNn Uunschen ist das Lebensgefü unger Men:
e1Nn Musikstück MmMI1t (‚itarre und OTe schen erkennbar SOIl ergauf gehen, aber
en udem Tklärte sich e1ne Multter Dereit, e1n e anstrengend seın. Es O1l 21n eDen In
Gello-Solo darzubieten egen der orößeren (Gemeinschaft werden, In der ich Se1IN Kann, WI1e
Za der Jugendlichen wurden die ÜUnsche [Ür ich DIN ESs 1st die pannung ZWISCHeN dem
die /ukunft aD 999 VON ZWe1 Jugendlichen Wunsch nach UOrdnung und Freiheit erkennbar.

sammengefasst und Im Wechsel vorgetragen. D Die Wünsche [Ür die Gesellscha: erWaCN-
nach erhielten alle Jugendlichen dieses mit sen dUus den Tagesnachrichten: Nachdenken da
dem » Vermächtnis der Jugendlichen« ZAUT Erin: rüber, dass Tiere AUCH Gefühle aben, dass die

NETUNg mit Nnach Hause. Über 4A00 (‚Ääste Waren Unterschiedlichkeit der enschen achten IST;
dass die chöpfung dem enschen anveritraut

»en mit dem ist und eT auch die künftigen (‚enerationen

»Vermächtnis der Jugendlichen« denken MUSS Die Jugendlichen sind sich De
yInsgesamt sollte erst e1NM: bei sichZUEF Erinnerung &<

selhst anfangen« es

099 und 2000 Im Dom versammelt und olgten Wir mussen die Fragen der Jugendlichen
der Feier mit oroßem Interesse Nach der e1er lassen und elfen, Signale gesetzZt werden,
außerten die Jugendlichen Spontan den Wunsch, die Hilferufe Sind Überall da, sich Seelsorger
siıch noch einmal treifen, über die OTr den Fragen der Jugendlichenglhaben, gab
reitung und den Verlauf der eler sprechen 6S eiınen Fortschri 1Im Miteinander. ES WUuCNANS
uUund über »Gott und die Welt« die des Vertrauens
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Ruückblick und usSsDlrIc Del ungewisser /ukunft und die Joleranz, die Zu:

anzunehmen, auch WenNnn 65 eben NIC SO

Für den N1ıHAaTOT ergal Sich dUu>s der ommt, WI1e Man e5S5 sich wünscht und pla
reitung auf die y Feier der Lebenswende« die ET Wichtig ISt, sich e1ner Segnung Dewusst SE1IN.«

enntnis, dass dem Denken der Jugendlichen Wır In der christlichen Kirche e1ne

wen1g Kaum egeben wird rauicht ManCN- Heilszeichen, die persönlich
chen werden können Das 1st das, Was die Men:mal die Hilfestellung Urc das Angebot VON Be:

oriffen und Deutungen. ern und Keim ist sSschen suchen Wir ollten UuUnNSeEeTE chätze eT-

mancher Satz Urchaus religiös, gerade dann, aren und eren Wert erschhelben. ann sSte

WeNnNn el Beständigkeit, Sicherheit und es  el
anstrebt. fehlen die oOrte und 0S die Ziel: Vermittlung Von prinzipieller
vorstellu TÜr hre Wünsche Wo inde ich In Zuversicht und Hoffnung <
Vollkommenheit, Was ich In dieser elt UT Als

Fragment erkenne abe WIT Yisten e1ne VeT: die Kirche In Deutschlan: einem

eständlicheor daraut? ern Dazu noch e1NM. Julias ater: » Wir den:

[)Iie Möglichkeit, persönlich angesprochen ken, dass In vielen (jemeinden 1ese Form der

werden und einen ege: Tür die eigene Le: Verkündi  g epllegt werden So.  S hoffentlich
hbenssituation empfangen, War den Jugendli- helifen die Fkernsehbilder einer weiten Ver:

chen und Eltern WIC. er ater VON Julia, E1- reitung. Wir empfinden 1ese Begegnung Je
neT Teilnehmerin der eler 2000, SCNrel ın enfalls als Bestätigung und auf dem

einem Dankes»1st die Vermittlung we1lteren Weg ich S mal) nın einem

VON prinzipieller /Zuversicht und Hofinung, auch Ende.«
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